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Landen, Dienstag den 29. Mai f7???”—
 

Neues in Kürze.
Die Bündnisverhandluugen Frankreich-Rußland werden

jetzt zugegeben.
Jn Genf werden für die nächsten Tage hochwichtige

Beschlüsse erwartet.
Nach einer Mitteilung der Landesleitung Oesterreich der
NSDAP sind der (Bauleiter bes Gaues Wien der
NSDAP, Alfred Eduard Frauenfeld, und der Gau-
inspektor dieses Gaues, Neumann, in München
eingetroffen.

Während des Generalstreiks der jüdischen Bevölkerung
in Tell-Aviv in Palästina kam es zwischen Deman-
stranten und der Polizei zu schweren Zusammenstößen,
bei denen ungefähr 50 Personen verletzt wurden.

Der Streik der Lastkraftwagenführer in Minneapolis
hat sich verschärft. Der Gouverneur hat die Mobili-
sierung von drei RegimenternNationalgarde angeordnet.

Gauleiter Frauenfeld-Wien, der mit seinem Stellvertreter
Neumann in München eingetroffen war, gab Ver-
tretern der Münchener Presse einen Bericht über
seine Tätigkeit in Wien und die Zustände in Wöllers-
dorfsowie über seine angebliche Flucht nach Deutschland.

Der Polizeipräsident von Frankfurt a. M. hat verfügt,
daß das Verbot des Auftretens des NSDFB in der
Oeffentlichkeit sowie das Tragen der Bundesuniform
wieder aufgehoben wird.

Nach einer Meldung aus La Paz hat die zweite
bolivianische Division die zweite paraguayanische
Division vernichtend geschlagen. 6000 Paraguayaner
sollen getötet und 12000 verwundet worden sein.

Die amerikanische Bundesregierung hat für die Land-
wirte in den Dürrgebieten eine große Hilfsaktiom
die ungef. 50 Millionen Dollar erfordert, angekündigt.

Der Hilfsheizer Reimelt aus Straßburg ist wegen
Beschimpfung des Reichskanzlers und der Reichs-
regierung zu vier Wochen Gefängnis verurteilt
worden.

Stabschef Röhm ist zum Ehrenbürger der Stadt Stettin
ernannt worden.

Die Gemeinderate in allen Städten und Dörfern Vul-
gariens sind am Freitag aufgelöst worden.

Der österreichische Ministerialrat hat eine Ausdehnung
des Standrechtsverfahrens auf Sprengstoffanschläge
beschlossen

Die Betriebe einiger Kaufleute in Kufstein darunter
Inhaber bekannter Gaststätten, sind geschlossen worden.
Sie hatten sich geweigert, die Kosten für die Ent-

· fernung eines 17 Meter hohen Hakenkreuzes zu
tragen.

Die deutsche Himalaya-Expedition hat Freitag gemeldet,
daß sie ihren Aufmarsch zu Nanga-Varbat vollendet hat-

Bei Schießübungen hat ein Volltreffer die Korkfüllung
einer Abteilung des Fernlenkschisfs ,,Zähringen" in
Brand gesetzt. Das Zielschiff ist in den Swinemünder
Hafen eingelenkt worden, wo der Brand gelöscht
werden konnte.

In den Mitternachtsstunden des Sonnabend fand am
Grabe Schlageters eine Weihestunde der SA, SS,
HJ und PO statt, an der auch die Angehörigen
Schlageters teilnahmen.

Nach einer Meldung aus Santiago de Ehile wurde die
Stadt Concepcion von einem Wirbelsturm schwer
heimgesucht. Bisher sind drei Tote und mehrere
tausend Verletzte gemeldet,

Ein Jahr Deutscher Antwort-Verband
Mit der uationalsozialistischen Revolution im Januar

1933 wurde auch der bisher von den Nachkriegsregierungen
stark vernachlässigte Luftfport neu ausgebaut und organisiert
Der erste Reichsminister der Luftfahrt Hertnann Göring
ordnete damals die Auflösung aller luftsporttreibenden
Organisationen an und beauftragte mit der Führung des
neuen Luftsports den bekannten Ponr-Le-Märite-Flieger
Brutto Loerzer. Am 25. März 1933 murbe der Deutsche
Lustsport-Verband als Einheitsverband der gesamten deutschen
Sportfliegerei gegründet und mit seiner Führung Leerzer
als Präsident beauftragt.

  

Am heutigen Tage kann nun der deutsche Lustsport-
Verband auf eine einjährige erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken
Die Leistungen, die er in feinem erstett Tätigkeitsjahr als
Teilabschnitt seines 4 Jahres-Programmes verzeichnen kauu,
lassen sich am besten auhand der erzielten Erfolge übersehen
So veranstaltete er im Juni vorigen Jahres die große
über das ganze Reich ausgedehnte Deutsche Luftfahrt-
Werbewoche. s

Alle startbereiteu Flugzeuge wurden in die Luft geschickt
und zeigten sich besonders über den Gegenden, die im Alltag
wenig von der Fliegerei bedacht werden. Jn den Straßen
der deutschen Städte wurden weitere Segel- nnd Motor-
flugzeuge aufgestellt, die der Bevölkerung zugänglich waren
und von ihr in allen Einzelheiten betrachtet und bestaunt
wurden.

Vout 6. bis 20. August gelangte der H. große Rhön=
Segelflug=mettbemerb auf ber Wasserknppe zur Austragung.
63 Segelflugzeuge erschienen am Start unb Hunderte
deutscher Segelflieger und Flugbegeisterter waren versammelt.
Die Leistungen dieses Wettbewerbes tvurden zum größten
Teil von jungen, bisher wenig bekannten Piloten erzielt·
Es war also der Beweis erbracht, daß der deutsche Segel-
slieger-Nachwuchs mit seinen Leistungen an die unserer
bekannten Kanonen heranreichte, daß die Ausübung des
Segelflugsportes nicht Sache Einzelner ist, sondern sich zu
einem wahren Volkssport entwickelt hat-

Als weitere große nationale Veranstaltung wurde in
der Zeit vom 24. bis 27. August der große »Detttschlattd-
flug 1955" ausgetragen. Mit einer Beteiligung von 125
Motorflugzeugen wurde er zum größten flugsportlichen
Ereignis des Jahres. Als Sieger aus dem Wettbewerb
ging die Finger-Staffel der Flieget«-Landesgruppe Nieder-
Sachsen hervor, die in mustergültiger Formation den drei-
tägigen Rundflug durchflog Die Tatsache, daß nicht ein
Einzelteilnehmer den Wettbewerb siegreich beendete, sondern
eine Staffel von Flugzengen gewann, ift darin begründet,
daß im neuen deutschen Luftfport Gemeiuschastsleistungen
höher getvertet werden als Einzelleistungen Das Fliegen
im Verbande erfordert von den- Flieger nicht nur exaktes
Beherrschen seiner Maschine, sondern zwingt ihn darüber
hinaus auf das Fliegen seiner neben und über ihm fliegenden
Kameraden Rücksicht zu nehmen. Die Ausschreibung des
Deutschlaudfluges 1934« wurde deshalb dahingehettd auf-

gestellt, daß zu ihm nur Gemeinschafts-Formationen von
drei bis sieben Flugzeugen zugelassen werden.

Neben der Erfassung unb Ausbildung der aktiven Flieger
sah der Deutsche Lustsport-Verband eine weitere wichtige
Aufgabe in ber Gewinnung weiter Kreise unserer Volks-
getroffen. Zu diesem Zwecke schickte er u. a. eine Wander-
flugschau aus die Reise, die in allen Ortschaften durch ihre
Flugvorführungen neue Anhänger für den deutschen Lust-
sport warb. Weiterhin wurde die im Oktober 1932 von
der Stadt Berlin veranstaltete große Deutsche Luftfport-
Ausstelluug (Dola) vom Deutschen Lustsport-Verbaud an-
gekauft und in sechs großen Städten als Wanderausstellung
ausgestellt. Eine Anfang 1933 zusammengestellte kleine
Werbeschau, die vor allem Flngzeugmodelle, Bildtafeln u.
bgl. enthält, ging durch eine Reihe kleinerer Städte uttd
Ortschaften als Wanderausstellung.

Die Ausschreibung eines Plakat-Wettbewerbes an den
deutschen Kunstschulen und die Förderung und Mitarbeit
an Luftfahrt-Filnten und -Theaterstückeu konnte ebenfalls
für die Verbreitung des Lustsportgedankens sorgen-

Mit der Aufstellung eines Neichsorchesters des deutschen
Luftfports unter der Leitung des bekannten Generalmusik-
direktors Schulz-Dornburg, verfolgt der Deutsche Luftsport-
Verband weiterhin den Zweck auf kultnrellent Gebiet deut
deutschen Volk eine neue Fliegermnsik zu schaffen.

Jm Januar 1984 schickte er unter der Leitung von
Prof. Georgii eine Segelflug-Expedition zur wissenschaftlichen
Forschungsarbeit nach Südamerika Die Begeisteruug, die
durch diese Expedition in der südamerikauischeu Bevölkerung
hervorgeruer wurde, bringt dent Deutschen Luftfport-
Verband nicht allein einen fliegerischen Erfolg, sondern
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darüber hinaus eine neue Anerkennng deutscher Arbeit
und deutschen Geistes in den Auslandsstaaten

Neben dieser planmäßigen Aufbauarbeit nnd den durch
sie erzielten Erfolgen seien weiter erwähnt die zahlreichen
Eliekordleistungen besonders aus dem Gebiet der Segelfliegerei
innerhalb der einzelnen Flieger-Landesgruppen des Deutschen
Lustsport-Verbaudes. Segelflüge von 10, 15, ja 20 Stunden
Dauer, die noch im Vorjahre seltene Nekordleistungen dar-
stellteu, wurden im Jahre 1933 schon als alltägliche
Leistungen angesehen. Knrzmn, wir haben auf dem Gebiet
des Luftfports nicht allein Einzelrekorde zu verzeichnen, sondern
einen Rekord vieler hervorragender Leistungen

An Weltrekordeu eroberte sich Deutschland den Dauer-
Segelflug-Weltrekord mit einer Flngzeit von 361/2 Stunden
durch Kurt Schmidt, Königsberg und den Höhenweltrekord
für Segelflug mit einer Höhe von 4300 m durch Heinrich
Dittutar in Südamerika.

Die in diesem ersten Jahr feines Bestehens gesammelten
Erfahrungen weiter auszubauen, sieht der Deutsche Lustsport-
Verband als seine wichtigste Aufgabe an. Darüber hinaus
muß er durch seine Leistungen weitere Kreise unserer deutschen
Volksgenossen von seinem Wert überzeugen. Der Ausspruch
des Luftfahrtministers Göring: »Das deutsche Volk Muß
ein volk von Fliegern werden!" ist richtunggebend für
feine weitere Arbeit. Nur dann, wenn das ganze Volk
mitarbeitet an dem Neubau unseres Luftfports, kann er die
ihm im neuen nationalsozialistischeu Staat zufallende wichtige
Aufgabe erfüllen

Mißstände im Straßen- und Ortsvild

eines Stimmen
Das Bestreben, das äußere Bild eines Kurortes für

die Gäste so angenehm wie möglich zu gestalten, führt
zwangsläufig zur Anordnung von Veränderungen bezw.
Beseitigung von Uebelständen. Bauten jeglicher Art,
Zäune, Hecken usw. sollen den Anordnungen eines
geläuterten Schönheitsgefühls entsprechen und dürfen
das Gesamtbild weder stören noch verunstalten· Sie
müssen sich bezüglich der Größe und des Aussehens dem
Charakter der Umgebung anpassen. Die Verschandelung
von Straßenbildern ist namentlich an Plätzen, an denen
Gebäude stehen, die Denkmäler oder historische oder im
Heimatschutz befindliche Baulichkeiten sind, besonders
verwerflich, weil diese Plätze immer zuerst von Fremden
ausgesucht und als Maßstab für den Zustand des
Gesamtertes benutzt werden. Baufällige Baulichkeiten
oder solche mit verseuchten und unschönen Außenfronten
sind unstatthaft und nach §24 der Bauordnung schnell-
stens zu beseitigen oder deren Mängel abzustellen. Auf
die Opfer, die hierbei der einzelne zu bringen hat, kann
im Allgemeininteresse nur wenig Rücksicht genommen
werden.

Grelle Anstriche sind zu vermeiden, dagegen sind
dezente geschmackvolle Farben von außerordentlichem
Reiz. Anstriche, die nur vorübergehend halten und sehr
schnell durch Witterungseinflüsse namentlich in der
Gebirgsgegend unansehnlich werden und dauernd erneuert
werden müssen, sind nicht zu empfehlen, da sie mit der
Zeit zu kostspielig sind. Farben wirken auf die Nerven.
Ein düsterer farbloser Anstrich, von Wetter ausgezogen,
macht unfrohe Gemüter. Frohe Farben stellen Stimmung
her und schaffen Lebensfreude. Leider drängen sich in
einem Badeort die Bauarbeiten im Frühjahr und Herbst
auf einen engen Zeitraum zusammen, weil während der
Kurzeit die mit dem Bau verbundenen störenden Ge-
räusche im Bade nicht geduldet werden dürfen.

Das Bestreben der Badverwaltung auf Beseitigung
unschöner baufälliger Lauben ist daher durchaus berechtigt.
Die Ortspolizeibehörde hat das Recht und im Badeorte
die Pflicht, eventuell mit Zwang die Beseitigung oder
Jnstandsetzung solcher verunzierenden Baulichkeiten
zu fordern. Der Geschmacksinn und die Einsicht der
meisten Besitzer im Bade Landeck hat dieses Frühjahr
auf Anregung der Verwaltung zur Beseitigung derartiger
Baulichkeiten geführt. Hoffentiich ist dieses Bestreben
bei dem nicht einsichtigen Teil der Logierhausbesitzer
auch noch von Erfolg begleitet.

 



Lokales und allgemeines.
* Holler Besuch. Die Schwestern des Preuß. Minister-

präsidenten Göring und Horst Wessel sind heut zu

einem vorübergehenden Aufenthalt in Bad Lundclll ein-
getroffen. Sie wurben von der Badverwaltung herzlich

begrüßt und durch Überreichung eines Blumenstraußes

geehrt. Die z. 3t. in Landeck weilende Jungvolk-Kapelle

aus Oppeln brachte ihnen ein Stündchen.

tt. RundfunltsRepottllgr. Für Sonntag nachm. 1510
sagte das Rundfunkpro ramm des Breslauer Senders
an: Hörbericht aus Bad andern Zu diesem Zweck traf
Sonnabends das Sende-Auto hier ein, um an Ort und
Stelle verschiedene Berichte aufzunehmen. Die Hörer
wurden durch den Leiter Dr. Erich Weidner zunächst kurz
aufgeklärt über Lage von Stadt und Bad, die herrlichen
Ausblicke vom Georgenberge, die vielen Fassaden-
erneuerungen und vorgenommenen Verschönerungen im
Badebezirk. Jm Georgenbade erfuhr man aus einer
Unterredung mit Badearzt Dr. Anlaufs verschiedenes
über die Thermen des Bades, ihre heilkräftige Wirkung,
hervorgerufen durch den Schwefelgehalt des warmen
Wassers in Verbindung mit Radium-Emanation, die
Bedeutung der Quellenbäder in den sogen. Schwimm-
basfins, die Jndikationen gegen Rheumatismus, Gicht,
Frauenkrankheiten und Nervenleiden. Der historische
sName vieler Logierhäuser verrät Landecks geschichtliche
Bedeutung, so auch ein Schild im Waldtempel und
manche Gegenstände, wie Möbelstücke, den Kuraufenthalt
Friedrichs des Großen und die Anwesenheit des Preußen-
königs Friedrich Wilhelms lll., der Königin Luise und
des Prinzen Wilhelm, des späteren siegreichen Kaisers
und Königs Wilhelm l., mehrerer Feldmarschälle usw-
Der weitere Bericht schildert einen Besuch in der berühmten
Holzschnitzwerkstatt von Alois Schmidt 8c Söhne auf
ber Glatzerstraße, dessen Begründer, der 79jährige Alt-
meister noch selbst künstlerisch tätig ist und mit seinen
Ratschlägen seine kunstbegeisterten Söhne anregt und
aneifert. Den Abschluß des Hörberichts brachte ein
vierstimmiges Mundartlied, dessen Text von Rob. Karger,
dem Heimatpoeten stammt und von Frl. Wiesner deutlich
vorgetragen.wurde. Leider mußten sich die Sonntags-
hörer mit nur zwei Strophen zufrieden geben, während
Landecks gemischter Chor alle v er Strophen am Sonn-
abendabend in der gut akustischen Bielediele des Hotels
»Blauer Hirsch« tonschön eingeübt hatte. Alle Sänger
staunten, was sie eben gesungen, ebenso deutlich bald
darauf vor dem Hotel von der Schallplatte aus dem
Sendeauto wieder zu vernehmen. Es wurde mehrfach
der Wunsch laut, diese Nummer der Platte zu erwerben.
Sie würde hier noch oft und gern gehört werden.

Die Badverwaltung teilt uns mit:
Vorige Woche besuchte Frau Brinkmann, die

Leiterin der Abteilung Schlesien des Deutschen
Reisebüros Columbushaus Berlin auf Veranlassung

s ° f‘ Behrsner':“‘ - Breslau die Grafschafter
Bäder, um sie persönlich kennen zu lernen und danach
besser in der Lage zu sein, Auskünfte über die Bäder
zu erteilen. Frau Brinkmann traf am 23. Mai in
unserem Bade ein. Jhr wurden bie Kureinrichtungen
eingehend gezeigt und erklärt. Über die Ausstattung
des Georgenbades war Frau Brinkmann ganz entzückt
und vertrat die Ansicht, daß Landeck mit den anderen
Bädern ohne Bedenken einen Vergleich aushalte. Dem
Gesamteindrurk des Bades zollte Frau Brinkmann un-
geteiltes Lob. Besonders beglückwünschte sie uns zu
der unvergleichlich schönen landschaftlichen Umgebung
und der auf künstlerischer Höhe stehenden Kurkapelle.
Jhr Urteil dürfte für uns von großem Wert sein, weil
sie auf ihren Reisen im Jn- und Auslande reichlich
Gelegenheit hatte, Bäder kennen zu lernen. Nachdem
nun Frau Brinkmann auch unser Bad eingehend kennen
lernte, gaben wir bei ihrer Weiterfahrt der Bitte Aus-
druck, in ihrem Wirkungskreise unsere Werbetätigkeit
unterstützen zu wollen.

Achtung! Am Donnerstag (Fronleichnamsfest) wird
im Kurtheater die reizende Dperette »Lisclott« von
Künneke gespielt. Das Oberschlesische Landestheater
Beuthen DS. hat sich bereits durch seine beiden Gast-
spiele »Wildschütz« und ,,Krach um Jolanthe" hier
bestens eingeführt, sodaß allen Theaterfreunden der
Theaterbesuch wärmstens empfohlen werden kann. Der
Vorverkan hat bereits lebhaft eingesetzt. (Siehe Jnserat.)

* Am Mittwoch, den 80. Mai 1934 findet um
815 Uhr im großen Saale des Hotels Blauer Hirsch
eine o eutliche Versammlung der Ortsgrupue Bannern der
NS P statt. Als Redner wurde der in Landeck
bereits bekannte Pg. Bung aus Brieg verpflichtet.
Das Thema lautet: »Der Kampf gegen Miesmacher,
Kritikaster und reaktionäre Seher!" An alle Volks-
genossen, selbstverständlich auch an unsere verehrten Kur-
gäste, ergeht die Aufforderung zur Teilnahme an der

 

 

 

 Versammlung.

* Am 31. Mai, Fronleichnam, wird der gesamte «
Dienst beim Postamt Landeck wie an Sonntagen erledigt. i

* Das biesiährige nonigsschießeu ber schützengitde «-
wird in der üblichen Weise am 3. unb 4. Juni abgehalten. I

Achtung! Achtung!
Propagandafalm i

des Werbewagens des Reichssenders Breslau i
Der Werbewagen des Reichssenders Breslau wird

auf seiner Propagandafahrt im Untergau Mittelschlefien f
am 3. Ilmi vormittags von Reichenstein kommend, die s
Ortschaften Schönau, Landeck, Kunzendorf, Habelschwerdt i
usw. berühren. i

Alle Volksgenossen, gleichgültig ob sie bereits Rund-
funkteilnehmer sind oder ob sie es noch werden wollen,
erhalten kostenlose Beratung und Auskunft in allen
Rundfunkfragen. Auf größeren Plätzen wird der Wagen,
der mit den modernsten technischen Einrichtungen aus-
gestattet ist, Unterhaltungsmusik übertragen.

Gleichzeitig werden die Volksgenossen, die für die
»Dr. Gocllllclssspcndc« gebrauchte Rundfunkgeräte zur
Verfügung stellen wollen, gebeten, eine kurze Mitteilung
an die NSDAP-Ortsgruppenleitung Landeck zu geben.
Die Geräte werden abgeholt.

Turn- und Wintersuortuerein Bad Bannern. Am 27.
Mai wurde unter Leitung des Kreismännerturnwarts
Paul Flegel in Glatz die letzte Kreisübungsstunde für
Männer, also die letzte Probe für unser Kreistreffen
am 10. Juni in Neurode abgehalten. Seit Wochen
sind die Wettkampfturner (innen) emsig an der Arbeit.
— Jn der am Freitag den 1. Juni abends 21 Uhr
stattfindenden Mitgliederversammlung in der Brauerei
Landeck wird alles Nähere für das Kreistrefsen bekannt
gegeben werden. Es ist daher unbedingt Pflicht aller
Turner(innen), die an dem Kreisturnfest in Neurode
teilnehmen, in die Versammlung zu kommen.

* Wir weisen darauf hin, daß im hiesigen Ring-
Theater in der letzten Woche eine den neuesten Errungen-
schaften auf dem Gebiete des Tonfilms angepaßte
Anlage durch die »Klangfilm« Berlin eingebaut wurbe
unb sich in der Wiedergabe mit jedem Großstadttheater
messen kann.

Was ist bie Welt? Die Landesfilmstelle Ost teilt
mit : Bei der Durchführung ihrer praktischen Filmtätigkeit
stützt sich die Reichspropagandaleitung teils auf die
Landesfilmstellen der NSDAP, teils auf die neu
geschaffene Kulturfilmstelle die ihre Ausstrahlung in der
Reichsvereinigung deutscher Lichtspielstellen finden. Jn
dieser sind alle gemeinnützigen Veranstalter vereinigt.
Die Erweiterung ihres Wirkungskreises erblickt die
i“ 'f , -,—;-« ‘ usmg vor allem in einem energischen
Einsetzen des Kulturfilms, der eine überragende Stellung
innerhalb der Filmarbeit der Landesfilmstellen gewinnen
soll. Das eigentliche Gebiet des Kulturfilms wird aber
jetzt durch die Heraushebung eines ungewöhnlichen
Films beschritten, der allen Kreisen des deutschen Volkes
zugängig gemacht werden soll. Es ist der Film »Was
ist die Welt?« den der Maler Svend Noldau zustande
gebracht hat. Er benötigte jahrelange mühevolle Vor-
arbeiten. — So erlebt der Noldau-Film »Was ist die
Welt« in etwa 10000 Veranstaltungen in den Städten
und kleinen Dorfzellen seine Verbreitung. Jn Landeck
vom 5. bis 7. Juni abends 815 Uhr im Ringtheater.
Den Billetverkauf hat die Ortsgruppe übernommen
und beträgt 30 Pfg.

Wekvemoche der Deutschen Turnekschastl
Auf Veranlassung des Reichssportführers wird Ende

Mai Anfang Juni im ganzen Reiche eine Werbewoche
der Deutschen Turnerschaft durchgeführt werden. Be-
sondere Veranstaltungen sinden zunächst nicht statt, es
wird aber eine Werbung von Haus zu Haus erfolgen.

Hierbei sei nochmals darauf hingewiesen, daß die
Leibesübungen für die Ertüchtigung und Erhaltung eines
großen Volkes ungeheuer wertvoll sind. Alle Volks-
genossen (innen) sollten das Leben und die Leistungen
der Deutschen Turnerschaft kennen lernen und ihre
Segnungen genießen. Ja, die Leibesübung ist Dienst
am Vaterlande im dritten Reich, jeder der es versäumt,
seine Kräfte zu stählen für den Dienst am Vaterlande
für jeden Sau, tut feine Pflicht nicht. Es geht daher
der Ruf an alle zum Eintritt in die Reihen der Turner
(innen) und Sportler (innen), denn keiner ist zu alt und
keiner ist zu jung, daß er nicht seinen Platz und seine
Pflicht und feine. Freude fände in der Deutschen
Turnerschast. _

Schlesiersalsrt an die westfront.
Wie wir schon vor einigen Tagen meldeten, findet

die große Schlesierfahrt vom 16.—26. Juni zum Besuch
der ehemaligen Kampfgebiete und der Kriegsgräberstätten
an der ehemaligen Westfront bestimmt statt. Wer diese
Fahrt mitmacht, wird sie niemals wieder vergessen.
Nähere Auskünfte erteilen der Landesbezirk Schlesien
des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge, Bres-
lau 5, Tauentzienstraße 2 und der STZ Reisedienst,
Breslau 1, Schweidnitzerstraße 21.
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Wiedererössnung der Heilstätte Schmiedederq i. Riesengeb.
der Landesuersicherungsanstalt Schleifen

Unsere seit dem 1. 2. 1932 gefchloffene Heilstätte
Schmiedeberg i. ngb. wird am 1. Juli bs. Js. zunächst

. mit 100 Betten wieder eröffnet.
Jn die Heilstädte Schmiedeberg werden nur weibliche

Pfleglinge aufgenommen, die an Nervenkrankheiten
(Neurasthenie, nervöser Erschöpfung, Hysterie, Unfall-
neurosen, Basedow), an Erschöpfungskrankheiten (Blut-
armut, Schwächezustände u. s. w.), Krankheiten der
Atmungsorgane (Krankheiten der Nase, des Brustfells,
des Kehlkopfes, der Luftröhre, der Lunge —mit Aus-
schluß von Tuberkulose—). Herz- Und Gefäßkmukheiten
(Krankheiten des Herzens, der Schlag- und Blutadern
usw.) leiden. Kinderreiche Mütter machen wir hierauf
noch ganz besonders aufmerksam.

Wir geben hiervon Kenntnis mit dem Bemerken,
daß Anträge auf Uebernahme eines Heilverfahrens bei
der Krankenkasse, deren Mitglied die Versicherte ist, oder
dem Versicherungsamt auf dem vorgeschriebenenVordruck
zu stellen sind. Dem Antrage sind die auf dem Vor-
druck angegebenen Beweismittel beizufügen.

Achtung! Falsche 20 NM.-Scheine. 3000 RM. Be-
lohnung! Seit einiger Zeit sind reisende Verbreiter
falscher Reichsbanknoten zu 20 RM. mit dem Ausgabe-
datum vom 11. 10. 1924 am Werke. Die Falschscheine
sind leicht an der mangelhaften Wiedergabe des weib-
lichen Kopfbildnisses zu erkennen. Abgesehen von einem
ganz entstellten Gesichtsausdruck ist das linke Auge —
vom Beschauer aus gesehen — auffallend klein gehalten.
Die Schriften und Unterschriften sind vielfach verkrüppelt
und verschwommen. Auf der Rückseite des Scheines
fallen insbesondere die zu groß geratenen und unreinen
Worte des Strafsatzes auf. Bisher sind häufig die
Nummern 7778169, 9523953 und 3193569 auf ben
Falschscheinen beobachtet worden. Die Vertreiber sind
Ortsfremde und suchen zum Absatz ihrer Falschscheine
meist offene Ladengeschäfte auf, in denen sie eine Kleinig-
keit einkaufen. Ueber eine Verausgeberin ist wiederholt
folgende Personenbeschreibung gegeben worden: Etwa
40 Jahre alt, 1,60—1,62 Meter, schlank, schmales,
blasses Gesicht, gerade spitze Nase. Es wird gebeten,
im gegebenen Falle den Verausgeber eines verdächtigen
Scheines festzuhalten und in geeigneter Weise die Polizei
zu benachrichtigen. Die Reichsbank hat auf die Er-
greifung der Fälscher eine Belohnung bis zu 3000 RM.
ausgee .tzt
Erstes Kreisturnfest des Turnkueises Studien-Glatz

am 9. und 10. Juni in Neurode
Nur noch wenige Wochen trennen uns vom Neuroder

Turnerkreistresfen. Täglich wird die Arbeit der Fest-
ausschüsse um iangreicher unb bringenber. Der gesamte
Hauptausschusz tagte in Gegenwart des Kreisoberturns
warts Friedrch (Strehlen) am vergangenen Mittwoch
in Neurode und konnte alle noch schwebenden Fragen
bestens lösen. Diese Sitzung, wie auch die Vereins-
führertagung in Kamenz, bewiesen, daß nicht nur die
Feststadt alles daran setzt, um das Fest zum Gelingen
zu führen, sondern das sämtliche dem Kreise angehörenden
Turnvereine ——runb 50 an ber ßahl— aber auch der
Kreisturnrat mit allen Kräften bemüht sind, die Herr-
schau der Turner zu einem gewaltigen Erlebnis werden
zu lassen. Auf Veranlassung des turnerfreudigen
Bürgermeisters Kroemer ist der Freiwillige Arbeitsdienst
mit Fleiß und Eifer daran, den Jahnplatz zu einem
allen Anforderungen gerecht werdenden Festplatze her-»
zurichten. Dank des an die gesamte Bürgerschaft wegen
Quartierbeschafsung gerichteten Aufrufs des Bürger-
meisters sind bereits erfreulich viele Wohnungsmeldungen
eingegangen, sodaß mit Bestimmtheit damit gerechnet
werden kann, das alle Turnergäste eine freundliche
Bleibe erhalten werden. Das Neuroder Kreisturnfest
erhält dadurch besonderes Ansehen und Glanz, daß der
Führer der schlesischen Turnerschaft, Gauführer Dr.
Schmidt-Breslau, sein Erscheinen zugesagt hat, was
insofern eine besondere Auszeichnung bedeutet, als am
gleichen Tage in 8 anberen fchlefifchen Turnkreisen
ebenfalls Kreisturnfeste stattfinden.

Aus Grafschaft und Provinz.
Beb d tr an sse

des Kreiskriegeknervandes der Grafschaft Glatz.
Kunzendorf a. Biele, 27. Mai. Der Kreiskrieger-

verbandstag der Grafschaft Glatz fand heute in der im
Bieletale gelegenen Ortschaft Kunzendorf zusammen mit
einer Feier des 60 jährigen Bestehens und der Fahnen-
weihe des Militärvereins Kunzendorf a. d. Biele statt.
Anschließend an die kirchliche Weihe der neuen Fahne
fand ein Feldgottesdienst statt, bei dem die Geistlichen
beider Konfessionen Gottes Wort predigten. Nach der
Verbandstagung, die sich hauptsächlich nur mit den
laufenden geschäftlichen Angelegenheiten beschäftigte,
nahmen die zahlreichen Teilnehmer Aufstellung zu einem
Festumzug, der sich durch die Ortschaft und den herrlichen
Park des Dominiums von Kunzendorf mit seinen gut-
gepflegten Anlagen und uralten Baumbeständen bewegte.
Von einem im Park errichteten Podium aus nahmen
der Verbandsführer Landgerichtsdirektor Dr. Toepsfers
Glatz und die Ehrengäste, unter denen sich der Landrat

 

 



des Kreises Habelschwerdh Spreu, befand, den Vorbei-
marsch der teilnehmenden SA und der zahlreichen Krieger-
vereine aus allen Teilen der Grafschaft Glatz ab. Jn
dem Festzuge waren nicht weniger als 61 Fahnen ver-
treten. 2qu der Fesiwiese weihte der Berbandssührer
Dr. Toepffer 58 neue Kyffhäuserfahnen mit dem Wahl-
spruch »Dem Feinde die Faust, dem Freunde die Hand,
dem Führer die Treue, alles fürs Baterland.« Den
ersten Dienst, den diese neuen Fahnen verrichteten, war,
daß sie sich unter den Klängen der Reichswehrkapelle
bei dem gemeinsamen Liede »Ich hatt’ einen Kameraden«
zu Ehren der gefallenen Krieger ehrfurchtsvoll senkten·
Die erhebende Feier schloß mit einem Sieg-Heil auf den
Reichspräsidenten, den Führer und das Vaterland-

as. Glatz. Kriminalrat Dr. Schäfer, der einstige
Mitarbeiter der seiner Zeit unter Leitung des Regierungs-
rat Damzog, der übrigens nach Berlin berufen worden
ist, stehenden Breslauer Mordkommission ist als Leiter
der Staatspolizei nach Oppeln versetzt worden.

as. Glatz. Wegen staatsfeindlicher Umtriebe und
Miesmacherei wurde von der hiesigen Staatspolizei der
34jährige Richard Bartel, der hier als Verbandssekretär
der katholischen Arbeitervereine tätig war, verhaftet
und in das hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Der
Amtsrichter hat gegen ihn einen Haftbefehl erlassen.
Bartel hat u. a. der hiesigen »Grenzwacht" ein anonymes
Schreiben zugehen lassen, in dem schwere Beleidigungen
von führenden Staatsmännern enthalten sind. Der
Berhaftete hat bereits zugegeben, diesen Brief geschrieben
zu haben.

as. Glatz. Der erste Strafsenat am Oberlandgericht
in Breslau verurteilte am Sonnabend zwei ehemalige
führende Marxisten als Landesverräter, die im November
v. J. von Beamten der hiesigen Staatspolizei in der
Nähe der Grenze bei Kudowa festgenommen und ihrer
verbrecherischen Verbindung mit auswärtigen Agenten
überführt werden konnten, zu 4 und 8 Jahren Zucht-
haus, 10 Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht. Die
Gelder, die die Berurteilten für ihr verräterisches Treiben
erhalten hatten, wurden eingezogen.

Reichenbach u. d. (S. Am Pfaffenberg stürzte
der Segelfluglehrer Stamnitz aus Schweidnitz mit dem
Segelflugzeuge bei einem Uebungsfluge ab. Er erlitt
Eine schwere Gehirnerschütterung und verschiedene Knochen-
rüche.

Schweidtiitz. 2qu einer Motorradfahrt, die der
Obermelker Modler vom Dominium Teichenau unter-
nahm, fuhr er sich unterwegs einen Nagel in den Reisen
des Hinterrades Dadurch platzte während der Fahrt
der Schlauch. Der Ruck, den das Motorrad erlitt, war
so heftig, daß die auf dem Soziussitz mitfahrende Ehe-
frau des Obermelkers, Mutter von Vier Kindern, herab-
geschleudert wurde und tot liegen blieb.

Freiburg (Schles.) 2qu der« Heimkehr vom Tanz-
vergnügen in Möhnersdorf wurde ein Arbeitsdienst-
freiwilliger von einem Motorrad von hinten überfahren
und auf der Stelle getötet. Seine ihn begleitende
Braut kam mit dem Schrecken davon, während der
Motorradfahrer leichte Verletzungen erlitt.

Hirschberg. (Eine heitere Begebenheit.) Jn Sams-
dorf (Kt)nast) ereignete sich eine drollige Geschichte. Da
infolge der ungünstigen Witterung die Wäsche, die eine
Frau ins Freie gehängt hatte, nicht trocknen wollte,
ließ sie diese über Nacht draußen und stellte ihren Mann,
der früher Nachtwächter gewesen war, an, die Wäsche
zu bewachen. Selbstverständlich tat dies der folgsame
(Ehemann. Zu seinem Schrecken mußte er aber beim
Morgengrauen erleben, daß sein Nachbar von seinem
Zechabend in gerade nicht guter Stimmung heimkehrte,
und als dieser den Wächter der Wäsche erblickt, stürzte
er sich, in der Annahme, einen Fremden zu sehen, auf
ihn und verabreichte ihm eine gehörige Tracht Prügel.
Als der Nachbar den Armen zur Wache schleppte, stellte
er fest, das es sein langjähriger guter Nachbar war.

Wohlau. Frau Gasthosbesitzer Gramsch aus Guhrau,
Kreis Wohlau, erhielt jetzt eine Feldpostkarte zugestellt,
die von ihrem Schwager am 28. 12. 1915 in Kurland
geschrieben wurde. Die Karte trägt den Stempel der
Feldpostexpedition der 88. Jufanteriedivision vom 2.
Januar 1916. Jrgendwelche postalischen Vermerke über
den Berbleib oder den langen Weg, den die Karte
gegangen ist, sind nicht vorhanden.

Glogau. (Wasser auf Kirschen, eine gefährliche
Unsitte.) In Gramschütz aß ein 12 jähriger Knabe
Kirschen und trank Wasser darauf. Lebensgefährlich
erkrankt mußte er ins Krankenhaus nach Glogau
gebracht werden.

Neusalz a. O. Auf das Konto des hier verhafteten
internationalen Betrügers Max Eiselt, der möglicher-
weise Dr. Popp heißt, kommen nach den bisherigen
Feststellungen nicht weniger als 2365 Betrugssälle.
Es werden etwa 3000 Zeugen zu hören sein.

Die Hungersteine sichtbar-. Die anhaltende Trot-
kenheit und der dadurch bewirkte niedrige Wasserstaud der
Elbe haben zur Folge gehabt, daß die sogenannten Hunger-
steine in der Elbe bei Tetschen bereits sichtbar sind. Ein
so niedriger Wasserstaud um diese Jahreszeit war noch selten
zu verzeichnen-

 

l Richtlinien der Neichgpresseltammer für die
Bezieherwerlmnq non Druiltstlirifteu
Von der SJteichepreffelamiuer wird auf folgendes hin-

gewiesen :

23. Januar 1934 wurden den sogenannten Bezieherwerbern
für die Ausübung ihrer Tätigkeit bestimmte Verpflichtungen
auferlegt, um Ansehen und Würde der deutschen Presse zu
wahren.

Die Werber sind nach der genannten Anordnung ver-
pflichtet, in höflicher und taktvoller Form die Leistungen und
Vorzüge der angebotenen Druckschrift darzulegen und genauen
Aufschluß über Preise, Verpflichtungsdauer und Kündigungs-
fristen zu geben. Sie sollen alle Fragen, die mit der
Bezugsbestellungzusammenhängen,geivissenhaftunderschöpfend
beantworten, sie diirfen keine umvahren Behauptungen aus-
stelleu oder den an sie gestellten Fragen ausweichen. Es
ist ihnen ferner auferlegt, den vorgeschriebenen Ausweis dcr
Reichspressekammer auf Verlangen vorzuzeigen und dem
Besteller eine Durchschrist des Bestellscheines auszuhäudigen
Dem Bezieherwerber ist strengstens untersagt, bei der
Werbung andere Zeitungen und Zeitschriften oder im Wett-
bewerb stehende Unternehmungen im Ansehen l)erabzuseheii,
zur Abbestelluug eines anderen Blattes ausznmuntern oder
Abbestelluugen zu sammeln. Er darf schließlich in keiner
Hinsicht auf den zu werbenden Bezieher einen Zwang oder
Druck ausüben, insbesondere nicht irgenwelche Nachteile, zum
Beispiel persönlicher, wirtschaftlicher, beruflicher oder sonstiger
Art für den Nichtbezieher einer Zeitung oder Zeitschrift
androhen.

Es gibt leider trotz scharfer Ueberwachung immer noch
eine Reihe von Bezieherwerberu, die glauben, sich über
diese Vorschriften, die an sich Selbstverständlichkeit bedeuten,
hinwegsetzen zu dürfen und die damit das Ansehen der
Zeitungen und Zeitschriften, die sie vertreten, schwer schädigen.
Solche Verderber beweisen damit, daß sie uutüchtig sind und
gehören deshalb mit Recht von der weiteren Betätigung
ausgeschlossen Nachdem die Versuche, durch sorsches, drohendes
Auftreten Vezugsbestellungen zu erzielen und damit die
Provision zu verdienen, zum größten Teil unterbunden sind,
glauben solche Elemente mit anderen Mitteln die von ihnen
ausgesuchten Personen, insbesondere die Frauen in Ab-
wesenheit ihrer Ehemänner, einschüchtern zu sollen. Sie
mißbrauchen den Ausweis der Reichspressekannner, indem
sie angeben, sie kämen im Auftrage dieser Behörde Sie
geben sich den Anschein von Amtspersonen, denen bestimmte
Fragen zu beantworten seien usw.

Zur Aufklärung sei bemerkt, daß von der Neichspresse-
kammer niemand beauftragt ist, Volksgenossen die nicht der
Standesgemeinschast der Neichspressekammer angehören, in
ihren Privatwohnungeu aufzusuchen. Schwindlern oder
Betrügern, die aus solche Weise sich zunächst einmal Ein-
gang in die Wohnung zu verschaffen suchen, weise man von
vornherein die Tür, wenn es nicht möglich sein sollte, das
nächste Polizeircvier zu beuachrichtigeu.

Das gleiche gilt für Fälle, in denen mit dem sogenannten
Studententrick gearbeitet wird. Jn der Ueberzeugung, bei
einer sauberen Arbeitsweise, die allein auf einer Darlegung
und Erklärung der angebotenen Leistung, d. h. des Wertes
der angebotenen Zeitung oder Zeitschrift beruhen kann,
keine Erfolge zu erzielen, versucht man auf bie Tränendrüsen
durch mitleiderregende Erzählungen zu wirken· Es wird
vorgetragen, daß man gezwungen sei, um sein Studium
fortsetzen zn können oder um es zu beenden, durch den
Vertrieb von Zeitschriften sich die Mittel zu beschaffen.
Man schreckt nicht davor zurück, seine eigene Tätigkeit als
standesuuwürdig, als Notbehelf zu bezeichnen und schändet
dadurch die ehrliche Arbeit, wie sie tagtäglich von anständigen
Berufsgeuossen geleistet wird. Soivohl die Bezieherwerber
als auch die Studentenschaft lehnen es ab, mit diesen Leuten
sich irgendwie verbunden zu fühlen. Ihnen wäre es gut,
wenn sie erst einmal ehrliche und anständige Arbeit kennen
lernen würden. Man schädigt geradezu alle Bestrebungen,
die dem Aufbau Dienen, wenn man solchen ,,Werbern« einen
Auftrag erteilt. Wer mit einem solchen oder ähnlichen
Trick sich einzuführen versucht, beweist von vornherein,
daß er wirklich wertvolles nicht anzubieten vermag; man
weise auch ihm ohne weiteres die Tür.

Frau und NS-Lfrauenschaft.
Was, ich in die cferauenfchaft? JchP Nein, un-

möglich! Jch habe meinen Haushalt, meine Kinder-
die viele, viele Arbeit, wo ich doch
wo ich die Zeit für all die großen und kleinen Obliegen-
heiten hernehmen soll, und auf mich kommt es doch
gar nicht an, ich interessiere mich auch gar nicht für
Politik. — Ja, liebe deutsche Frau, du sollst auch gar
nicht Politik treiben, du sollst ja in deine Familie
zurück. Aber gerade wegen deiner Familie, wegen
deiner Kinder sollst du in die NS-Frauenschast. Der
Führer rief, Mann und Kinder folgten seinem Ruf,
und du, willst du nicht die Kameradin sein, die all
das teilt, was die Deinen bewegt, was ihre Herzen
höher schlagen läßt, was ihnen das Höchste und Heiligste
geworden ist? Oder willst du allein abseits stehen,
zusehen, wie die Deinen sich dir langsam entfremden,
weil sie keinen Widerklang bei dir finden? Sieh,
darum tritt ein in die NS-Frauenschaftl
dich vertraut machen mit den Jdeen und Zielen des

  schon so nicht weiß,v
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Durch eine Anordnung dcr klieichspressekannuer vom

 

neuen Reiches, wird dich lehren, auch in diesen Dingen
Führerin deiner Kinder zu sein, sie zu guten, ehrlichen
deutschen Menschen zu erziehen. Du wirst Trägerin
der neuen Jdeen sein, wirst sie in deinen Kindern fort-
pflanzen, und dann erst werden diese Ideen Allgemein-
gut des deutschen Volkes sein. Und noch etwas wirft
du lernen: Du wirst sitzen neben reich und arm,
neben hoch und niedrig, wirst lernen, in jedem nur
den Menschen zu sehen, der wie du leidet und hofft,
wirft die Not sehen und nicht begreifen, wie du so
lange an ihr vorbeigehen konntest. Erwachen wird in
dir der heilige Wille, zu helfen und zu opfern. Aus
der Zeit des Materialisinus wirst du zuriickfinden zu
dir, zu dem, was uns Frauen so reich macht, zu Glaube,
Liebe und Hoffnung
 

For-dem Sie ausdrücklich

MAGGP
— FIeischbrüh-Würfel
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Dermifchtes.
Der fchalkhafte Tolstoi. Tolstoi hatte während

eines Aufenthalte-Z in der Krim ein köstliches Erlebnis, das
der Dichter selbst erzählt hat. Ein reicher Amerikaner kam
in, feiner Yacht in Gesellschaft mit Fremden an und bat
um die Erlaubnis, den großen sJiuffen zu sehen. Er versprach
auch, sie würden ihn durch Sprechen nicht belästigen und
mit einen-. Blick zufrieden sein. Die Erlaubnis wurde
gewährt. Tolstoi saß auf seinem Balkon, „wie ein bad-
distisches Götzeubild,« so sagte er, und die ganze Gesellschaft
der Anierikaner zog langsam und schweigend an ihm vorbei;
jeder blickte ihn beim Vorbeigehen an. Eine Dame jedoch
hielt sich nicht an die Abmachung gebunden. Sie stand
einen Augenblick still und rief: »Leo Tolstoi, Leo Tolstoi,
alle Ihre edlen Schriften haben mein Leben tief beeinflußt:
aber was mich am meisten gelehrt hat ist ihr Ihr ...«
Hier hat sie den Namen des Werkes vergessen. Der kranke
Dichter lehnte sich über die Brüstung des Balkons und
flüstert lächelnd: »Tote Seelen ?« »Ja, ja,” hauchte sie verzückt.
»Das Buch ist aber von Gogol, nicht von mir!«

Der zerrissene Hosenboden und die Mutter
mit dem Hammer. Aus einem Nachbardörfchen von
Kaiserslautern wird der ,,Psälzer Zeitung« folgendes drollige
Stückchen erzählt: Eine Mutter machte sich mit einem
großen Hammer bewaffnet auf den Weg in die Dorsschule
und wünschte die Lehrerin zu sprechen. Die Lehrerin wurde
vor Schreck ganz bleich, als sie diesen unheimlichen Besuch
gewahr wurde. »Ich bin die Lehrerin, was wollen Sie
denn von mir?" bemerkte das Schulsräulein zu der Mutter.
Die Antwort der „bewaffneten“ Mutter lautete: »Was ich
will, werden sie gleich sehen! Ich bin die Mutter ihres
Schülers Fritz Müller, der ständig mit zerrissenem Hosen-
boden von der Schule heimkommt.« Die Mutter stürmt
dann eilig in den Schulsaal: »Ich will bloß mal den Nagel
in de Schulbank hineinschlagen, auf dem mein Bub sitzt
und sich dauernd die Hosen zerreißt-« Wütend häunnerte
sie auf die Schulbank ein. Dankeud und gleichzeitig wie
erlöst aufatmeud, drückte dann die Lehrerin der Mutter die
Hand, die jedoch nur mehr murmelte: ,,Des werd ich noch
weiter besorge, die Rechnung werd schuu noch’m Vorge-
meeschder geschickt.«

Höhere Gewalt. Lehrer: »Wer kann mir ein
Wort nennen, das sich steigern läßt? »Forst!« »Forst?
Wieso?« »erst —- Förster — Oberförster!«

Wurme Würftchen. »Ich traf gestern deinen
Bruder auf der Brücke, dort, wo der Wurstmaxe seine
Wiirste ins Wasser wirft.“ »Blödsinn — das macht
er doch nicht!“ ,,Doch. Sonst würde er sie ja nicht
warm bekommen ...«

Kleider. »Ich schenke Jhnen dieses Kleid von
mir, Anna.« Das Hausfräulein freut fiel): »Fein,
gnädige Frau "-— gerade in dem Kleid habe ich meinem
Bräutigam immer besonders gefallen!" »
Jm Eifer des Gefechts. Sie: »Wie konntest

du bloß meinen Geburtstag oergessenl Gehirn scheinst
du überhaupt nicht zu besitzen.« Er: »Ach laß mich
zufrieden, ich hab anderes im Kopfe.«

Sinnliche Nachrichten
Simbabwe Rinne.

Donnerstag, den 31. Mai 193--t. HI. Fronleichnamssest. 71X4 u.
7 Uhr hl. Messen, 8 Uhr Predigt, Hochamt und Prozession.
Kollekte für die Kirchenmusik. Nachmittag 2 Uhr letzte
Maiandacht. Von Mittwoch, den 30. Mai bis Mittwoch,
den 6· Juni abends 1/.38 Uhr Zronleichnamssegem

Sonntag, den 3. Juni die gleiche rdnung.
Mucirulmpelle: Donnerstag u. Sonntag 1/28 Uhr hl. Messe.

kacinslilllcndck.
N. S. D. A. P. Ortsgruppe Landeck· Große öffentliche Ver-

saminlung am Mittwoch, den 30. 5. 34 8") Uhr im großen Saal
des Hvtels »Blauer Hirsch«. Redner: Vg. Bung aus Brieg.
Erscheinen Pflicht·
m was-Familie Donnerstag, den 31. 5. starke Beteiligung

an der Prozession erwünscht. bends flicht-Versammlung.
Stein. Seminarraum. Donnerstag ( rvnleichnams nachm.

2 Uhr Antreten am Depot zum Abmarsch nach Seitenberg. Dort-
selbst Uebung — Dienst. — Uniform, lange Hose. .

 

  



 

Donnerstag, den 31. Mai tsronleithnami
Beginn 20 Uhr

,,Liselott«
Operette von Künnecke.

Regie: H. Albes. Musik« Leitung: Fritz Dahm
 

Eintritt-preise :
Loge 3.00, Specksin 2.50, 1.P1. 2.25, 2.P1.1.50

WITH-W

BLI« Für Landecker die übliche (Ermäßigung.

borverlrani: Kunstgewerbehaus Gmilie Muqu

Kurtheater Bad Landen
OberschL Landestheater G.m·b.H. Beuthen DS.

Haus Prinzeß Luife, Thalheimerstraße

WÆÆ

Behanntmmhung
Auf Grund § 38 der ersten Durchführungs-

verordnung zum Reichserbhofgesetz vom 29.
9.33 ist eine Abschrift des gerichtlichen Ver-
zeichnisses derin der Erbhöferolle aufzunehmenden
Höfe für den Stadtbezirk Landeck vomhiesigen
Anerbengericht eingegangen. Das Verzeichnis
ist zu jedermanns Einsicht in der Zeit vom
26. 5.—9. 6. 1984 im Rathaus —8immer 8—
ausgelegt.

Eigentümer, deren Höfe in das gerichtliche
Verzeichnis zu Unrecht nicht eingetragen sind,
können binnen zwei Wochen nach Beendigung
des Aushanges an der Gerichtstafel beim An-
erbengericbt —Amtsgericht— das ist der 17.
6. 1934 Einspruch erheben.

Landeck, den 24. Mai 1934. .

Der Bürgermeister
J. V.: gez. von Rosenberg-Lipinsky.
   
    
   

    
  
  

 

     

Freitag abend verschied nach langer Krankheit,
wohlvorbereitet für die (Ewigkeit, meine liebe
Schwester« die Jungfrau

Emilie Jäkel
im Alter von 84- Jahren.

Jn stiller Trauer bitte ich alle Bekannten,
mit mir für die Seelenruhe der Verstorbenen
zu beten.

Landeck, den 26. Mai 1934.
Jda Sättel.

i

  
 

»Im Grenzgebiete des Deutschen Reiches
werden vielfach Gerüchte verbreitet, wonach
reichsdeutsche Angehörige beim Ueberschreiten
der Grenze auf csl. Staatsgebiet verhaftet unb
eingesperrt werden. Zur Steuer der Wahrheit
stellen wir fest, daß seitens der cfl. Grenz-Organe
das allergrößte (Entgegenkommen Fremden
gegenüber herrscht und daß niemand der seine
Papiere (Grenzausweis oder Paß) in Ordnung
hat befürchten muß, beim Besuch der csl. Aus-
flugsorte Unannehmlichkeiten ausgesetzt zu sein.

Die erforderlichen Grenzausweise werden
auf Grund der zwischenstaatlichen Vereinbarungen
aufbeiden Seiten durch die Magistrate ausgestellt."

Fremdenuerhehrsstelle Ianernig
ci . S eilen.l (l)!E _______

l l er nieln inseriert
ird vergessen!

Der umsichtige Unternehmer wird
auch bei schlechtem Geschäftsgang
eine {Reklame nicht einstellen,
sondern sich durch regelmäßig er-
iicheinende Anzeigen immer wieder
n Erinnerung bringen. Den Weg

zu kaufkräftiger Kundschaft bietet
ihm der Anzeigenteil des »Luudcllict
Stadthlatt und marinierten“. Schon
eine mehrmalig erscheinende kleine
Anzeige wird zur Belebung seiner
Aufträge beitragen und ihm die

Erfolge bringen. —-
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Eisenbahn-Fahrnliine
in Plakatform, gültig ab 15.Mai 1934

sind in unseren Geschäftsstellen
u. durch die Austräger erhältlich.

Baulicher Stadthlutt nnd Nachrichten
Fernruf 253 und 432.

  

Achtung KritihertHMiesmacherAihtungt

stientVersammlung
Mittwoch, 30. Mai 1934 815 uhr betet „blauer Hirsch« (gr. Saal)

Thema :
Der Kampf gegen Miesmacher,

Kritikaster u. reaktionäre Heizer!

Redner: Pg.Bung-Brieg.

Eintritt 20 Pfg.
Juden ist der Zutritt verboten!

  

Erwerhsloie und Kleinrentner gegen Aus-weis stei.

Ortsgruppe Landeck
‚ der N. S. D. A. P.

.,., .
 

Vorm-zeige :

Schützenhaus
Sonntag, den 3. und
Montag, den 4. Juni 1934

Wegenka
Tanzdiele im Garten

Bolksbelustigung

Kleine Vi I I a
4—6 Zimmer zu hauer
gesucht. Barauszahlung.

Architekt Arndt, Luisenheim

54 Jahre, hier zur
Witwe Kur, kathol., dunkel-

blond, frische Erscheinung, sehr
häuslich, groß. Stadtgrundstück,
weil vereinsamt, sucht foliden
besseren Herren mit etwas Ver-
mögen oder Beamten zwecks
baldiger H e ir a t kennen zu
lernen-

Nur volle Adresse erbeten unter

E. P. I2 an die Geschst. der Zeitung.

Flil‘lilllllll‘lillllii‘
mietuerträge‚ Hausordnungen,
Vormundschaits - Rechnungen,
Kostenanschlc‘ige, Elrbeitsbücher
Uniall-aneigen‚ Schuldscheine,
Zahlungsbeiehle, Frachtbrieie,
Signierzettel, Kündigungs-
schreiben, Cautzettel, Dienst-
verträge,Zollinhalts-Erklc‘irung.
Ein-, Elb- u. Um-meldesdieine‚
Zahlkarten, Dosianweisungen,
ilachnnhmekarten, Postkarten,

hält vorrätig

Stallllllall-Ilruclierei
A.Urner

Papier-s u. Schreibwaren.

 

 

 

 

 

 

Gelegenheitskauf !

Nie wiederkehrende Gelegenheit

100StaSAVIcifoiiillth
Fahnenträger, Musikkapelle
und vieles andere, kosten

mir 2.50 Muth portofrei.
Sämtliche Figuren find 6 cm groß

und ——10 mm stark.
100 Stück wiegen 10 Pfund.

Fritz (Säbel, Iranhsurt a. man
Schwanthalerstraße 55.

Muster 40 Stiith 1.— Mark.    

Möblierte

sonnige Wohnung
mit Kochgelegenh u. Garten
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle des Bl-

Fast neues

elektr. Plätteisen
zu verkaufen.

3u erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Bl.

Seien zu nerhausen:
Polstergarnitur, Nollbüro, großer
Kleiderschrank, Gefchirregal, Gas-
kocher, Federsieb, 1 Büffet mit
Marmorplatte, 1 Vertikow, 2
Tische, 1 hoher Spiegel u. a. m.

Opitz, Stadt-nähte

 

 

 

papierservietten,

Serviettentaschen,

Tortenpapiere,

Hotelbonbücher,

Garderobenblocks,

Eintrittsblocks,

vorrätig bei

6. Hånsm Buehdrnkherei
Buchhandlung

Hohenzollernstraße 6

Mitglied des Nabatt-Spar-Vereins.

Richtige Ernährung
braucht auch lhr Holzboden. wenn
er schön aussehen soll. KlNESSA—
Holzbalsam der in das Holz ein—
dringt, ist die richtige Nahrung.
Der Boden bekommt mühelos in

einem Arbeitsgang Hochglanz und
schöne Farbe (eichengelb. mahn—
goni oder nußbraun). die Staub—
bildung ist vermindert. Die
Behandlung ist ein—
fach nnd billig; der

Boden wirdsoschön
wie Parkett mit dem
monatelang halt—
baren

Mit-Mk
HOLZBALSAM
Photo-Drogerie Alfons Welzel,

Drogerie Stehr.
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Spiel-
karten

· DEIIISCIIB

Fl‘ anzös.

sammt
Palienee-

empfiehlt

llllll. Wle
Buchdruekerei

Hohenzollernstr. 7  
 

Vckgcsscii Sic uikist
beim Reinemachen

»Foxolemn«
zu erneuern. 1Dmtr.25 Pfg.

Buchhandlung (Suiten Häustls
Hohenzollernstraße 6.

Mitglied des Nabatt-Spar-Vereins.

Theater
Spielzeit: Donnerstag bis Sonntag 815 Uhr

Ein unerreichtes. hiinstleriieh vollendetes
Meisterwerk deutscher Iilmhunst

KerzeMW Bretter-
(Ein Schubertfilm mit den nnsterblichen Melodien:

»Leise flehen meine Lieder« »Ave Maria«
„\ ) schnitt es gern in alle Rinden ein«
»Unvollendete H-Moll Sinfonie« u. a.

Jn den Hauptrollen: Hans Jarag, Martha Eggerth, Luise
‚ Ullrich, Hans Wesen

Regie: Willy Forst.

Beiprogramm ———- W" , 7—— augenblichehabennßntritt’.

Nächstes Programm: „Einmal eine große “Dame feilt“.

  

  
 

. . . und deshalb 'ein— für allemal:

Die Schuhe putzt man mit

 

 

Deutsche Mütter!
Der gesunde reine, zukünftige Mensch kann

sich nur durch eine reine vollkommene Frau fortpflanzen.
Der materalistische Sumpf ist nicht die Geburts-

stätte des Vollkommenen.
Kinder, unter Sorgen geboren, erwecken keine

»Mutterfreuden«. Der quälende Gedanke über die
Beschaffung des täglichen Brotes in einer Zeit der
Knebelung der deutschen Volksgenossen durch eine rasse-
fremde Ausbeutersippe dämmte das natürliche Verlangen
der Mutter nach dem Kinde ein. Angst und Bangigkeit
trauriges (Erwarten belafteten den noch ungeborenen
Erdenbürger. Sorgen einer vergangenen 8eit.

Heute schafft der Führer Arbeit und Brot«
Heute geht es vorwärts — aufwärts. Der Führer hat
einen Staat geschaffen, der seine Hände schützend über
das Höchste breitet — über die Mutter.

Die II. S. Dolksmohlfahrt wird besonders den
werdenden Müttern raten und helfen-

Eine vollkommene Ausstattung für den Säugling
Milch und Verpflegungszuschüsse sollen die millellose
Volksgenossin von ihrer Sorge befreien. Der „Ratgeber
für Mutter und Kind« ist der deutschen Mutter gewidmet.
Jn ihm soll die kommende Mutter den wahren Berater
sehen. Er soll verhindern, daß Mütter Fragen hilflos
gegenüberstehen, in deren Erkenntnis ihre eigentliche
Bestimmung, die Mutterschaft Iiegt.

Der »Ratgeber für Mutter und Kind« ist durch
alle Ortsgruppen der II. S. Volkswohlsahrt zu beziehen.

 

 

 

. . Mittlere leere

Zur Einmaenezenewne
empfehle : gelacht-

Hygienische, durchsichtige ägfeckrmsadgt Ztii
. r g

GBlllllllSBllfllll Keim- u. Schimmelfrei! —-
Für jeden Haushalt unentbehrlich. Zugelquicn

Buchhandlung li. Hänseh FMFMWH
Hohenzollernstraße 6. an hun
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Winkcldokf 35
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Schreibmaschinen—
Durchschlagpapiere

Schreibmaschinen—Briefpapiere

Schreibmaschinen—Kohlepapiere

Schreibmaschinen—Farbbänder

Schreibmaschinen—Gummi

sind zu haben bei

August’llmee"
W, Papier- u. fdiceißwacen»

Musik«-Je 7.  


